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Ein Amateur
mit dem Herz
eines Profis
Nach dem Rühstück eine

Königsetappe: Bernd Hornetz ist
der bäste deutsche Freizeitradler.
Ohne Doping, wie er betont.
v0ll KEVtll scHRElll

Kenr.snunr. Als Bernd Hornetz
an einem Samstagmorgen auf-
steht, frühstück er ausgiebig,

schwinct sich auf sein Rennrad
und fi[rrt den Zal:Jen nach eine

Königsetappe der Tour de France

im Schwarzwald - zum Tiaining.

,,Lief gut", denk er sich, als er zu

H"nrJ angekommen vom Rad

steiet. Am Täg darauf fihrt er

elei;h noch .iti"at. Am Sonntag-
äbend zeigt der Tächo 392 Kilome-
ter und Tzoo Höhenmeter.

ZweiTtge später liegt Hornetz
auf der Massagebank einer Praxis

in Karlsruhe und lässt seinen Kör-
per durchkneten. Der 45Jahre alte

Phvsik"r hat Minagspause. Eine
h"ibe Stunde bleibt 

- 
ihm noch,

dann muss er zurück an seinen

Schreibtisch in einem Software-
unternehmen. Die PhYsiothera-
peutin bohrt tief in die Muskula--tot, 

"m 
die StraPazen vom Wo-

chenende vergessen zu machen.

Schweiß, Schmerz und Tälent
haben llornetz ztrm besten deut-
schen Freizeitradler gemacht. Auf
der Marathondistanz, ienen Ren-
nen, die nur vierstellige Höhenme-
terzahlen kennen, ist er das Maß
der Dinge. Der Durchbruch ge-

lang ihm zorz, als er die Tour
Ti'ans Alp gewann, eine für Frei-
zeirpedaläure bedeutende Rund-
fahrl in den Alpen. Das nächste
Ausrufezeichen setzte er im selben

Jahr beim ,,Ötztaler", einem mit
vier Alpenpässen gespicken Rad-
marathän.'Nach Jieben Srunden,

iioo Höhenmetern und zz8 Kilo-
-"tern erreichte Hornetz trotz ei-
nes Felgenbruchs als Vierter und
damit bester Deutscher das Ziel.

kontrolle sagt aber eher etwas da

über aus, vrie unkontrolliert dj

Szene unterwegs ist. Immerhin for

dert das italienische Amateurtear

,,Prestigio LGL Miche", für da

Hornetz fihrt, alle zwei Monat,
ein Blutbild von seinen Fahrern

,,Das Team kann so einen BlutPas'

erstellen", sagt Hornetz, ,,Wer kei'

ne Werte schick, fliegt raus."

Der Anstieg im Kraichgau ist

überwunden. Hornetz kurbelt flüs-

sie. Auf dem Rad sitzt er wie ein
Piofi: Sattel hoch, Lenker tief. Die
Haltung beansprucht Rücken und
Nacken, belohnt aber mit gerin-

sem Luftwiderstand. Wer auf die-
Je Weise schmerzfrei auf dem Rad

sitzen möchte, muss viele Kilome-
ter fahren. Rund rooo Stunden ver-
bringt Hornetz jedes Jahr auf dem
Rad, z5 ooo Kilometer legt er zu-
rück. Die Höhenmeter zählt er
erst gar nicht. Zum RadsPort kam
er vergleichsweise spät. Erst zoor

kaufte"sich Hornez,-damals 33 Jah-
re alt, ein Rennrad. Ein recht ho-
hes Alter für einen SPorder, der
noch etwas vorhat. Bislang manag-

rc er sein Tiaining selbst. Seit ein
paar Wochen führt SPortwissen-
schaftler Dennis Sandig Regie.

Sandig hat sich mit neuen Tiai-
ningsmethoden im RadsPort einen

Namen gemacht. ,,Wirwollen dem
llainint etwas mehr Struktur ge-

ben", sagt er. ,'tr4it neuen Reizen

kann sein Leistungsniveau noch ge-

steigert werden." Als Hornetz San-

dig'seine Tiainingsdaten übermit-
telte, staunte der Wissenschafder
nicht schlecht. Hornetz hat ein au-

ßergewöhnlich großes Herz' ,,Er
ist Tast so leistungpFihig wie ein
Profi", sagt Sandig.

( 

- 

-'-ter._J

L^ *c' flanden' erne mit Clrmmi-f-ffo,, i" a""'"*otli
und Kleber prdparierte Asphaltpis- | eDV-Manager' e
te. ein Start, 

"n'Zirl,ein 
Siägea 

-fer- 
| schnellste Steuerfz



JAnr OelJJf ,r\Jtztarer", crnerrl rrl-tL

vier Alpenpässen gespicken Rad-
marathbn.'Nach iieben Stunden,
qsoo Höhenmetern und zz8 Kilo-

-"tern erreichte Hornetz trotz ei-
nes Felsenbruchs als Vierter und
damit blster Deutscher das Ziel.

Am kommenden Sonntag wird
Hornetz zum zehnten Mal beim
Ötztaler starten. Sein Ziel ist das

)Lgrxlr L wLllrLrr.

digleine Tiainingsdaten übermit-
telte, staunte der Wissenschafder
nicht schlecht. Hornev, hat ein au-

ßergewöhnlich großes T{erz. ,,Er
ist fast so leistungsfihig wie ein
Profi", sagt Sandig.

Ob sich das neue Tiaining beim
Ötztaler auszahlen wird, hd"gt
auch davon ab, wie sauber seine

Af lein auf weiter Flur: z5 ooo Kilometer radeh Hornetz im Jahr

Podium. *Der Ötztaler ist die in-
offizielle Weltn:Ieisterschaft", sagt

er. ,,Die besten Fahrer sind am

Start, und es ist eine der an-

spruchsvollsten Strecken." Um
beim Ötztaler zu den Besten zu ge-

hören,.verschreibt er sich dem
Sport. Beruf, Familie, Radfahren

--jeder Täg ist genau gePlant.
Ein Anstieg im Kraichgau, ei-

ner dem Schwarzwald vorgelager-
te Hüeellandschaft. Wihrend Hor-
netz äit zzLo Wam das Rad den

Berg hinaufzirkelt, Plaudert er
ohne erkennbare Anstrengung
von vergangenen Rennen. Unab-
lässig fährt-er im Wiegetritt und
kleinem Gang. Sein Stil erinnert
an den Nfümaschinentrift von
Lance Armstrong. Der Texaner

vertraute auf hartes Tiaining und
Chemie. Auch Hornetz quält sich

auf dem Rad. Den Griff zu Pillen
und Ampullen lässt er aber blei-
ben, sagt er. ,,Ich doPe nicht."
Aber kann der Vierte des Otzta-
lers wirklich sauber sein?

Wie alle Radrennfahrer kann

Hornetz seine Unschuld nur beteu-
ern, nicht belegen. Daran ändert
auch die erste DoPing-Kontrolle
nichts, die er nach zwölfJahren auf
dem Rad hatte und negativ ausfiel'
AnfansMai musste er nach seinem
zweiö Phtz beim ,,Granfondo
Sportfirl" in Italien eine Urinprobe
abgeben. Eine einzige WettkamPf-

Konkurrenten sind. ,,Ich lege flir
niemanden die Hand ins Feuef',
sast er. Das kann er auch nicht,
denn Doping-Kontrollen gibt es

beim Öztalei nicht. Die Nationalq
Anti-Dopine-Agentur habe aber
das Recht. b"ei Verdacht zu kontrol-
lieren, teilt der Veranstalter auf
Nachfrage mit. Nlehrmals habe er
selbst belm Veranstalter des Otzta-
lers nachgefragt, warum es keine
Kontrollen gebe, sagt Hornetz'
Die Antwortl Brauchi man nicht.
Doch sie sind nötig, wie der Fall
Emanuele Negrini zßigt- Ende
zooo wurde der Italiener bei einem
Rennen in seinem Heimadand des

Dopinss mit Steroiden überführt.
Monatä zuvor hatte er zum dritten
Mal den Ötztaler gewonnen. ,,Ver-
anstalter und Sponsoren haben
kein Interesse, DoPer zu enftar-
nen", sagt Hornetz. ,,Dag ist nicht
zut fürs Geschäft."* 

Dabei ist Neerini wohl kein Ein-
zelfall. Anfang'Mai begleitete Su-

zanne Hammann, die Ehefrau von
Bernd Hornetz, ihren Mann zum

Marathon 'La 
Leggendaria CharlY

Gaul" in Italien. Nach dem Start
fuhr die leidenschaftliche Radfahre-
rin dem Pulk zum Spaß hinterher.
Auf einer Passstraße entdecke sie

eine Schachtel, daneben Täbletten.
Als sie sich der VerPackung nfüer-
te, konnte sie die Aufschrift deut-
lich lesen: Ecstasy habe draufgestan-
den, sagt sie.


